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Wenn sie verheiratet sind
Eine Studie über die Männer

von
Klara K t

Meine Freundin war genau ein Jahr
verheiratet gewesen, als die Scheidung

ausgesprochen wurde. Die Trennung

folgte in gütlicher Vereinbarung. Unter
den Verwandten und Bekannten gab es

darüber viel Gerede, denn man konnte
diese Scheidung nicht verstehen, hatte
doch die Verbindung zwischen diesen

beiden jungen sympathischen Menschen

für eine Musterehe gegolten.
Auch ich konnte mir diesen

plötzlichen Abbruch nicht erklären und bat
meine Freundin um Aufschluss. Der
Tatbestand, den ich nun zu hören bekam,

war klar und eindeutig, und wenn er
auch einem Manne kaum stichhaltig
erscheinen mag, so wird doch jede, auch

nur einigermassen selbstbewusste Frau,
dem Verhalten meiner Freundin zustimmen,

und die Konsequenz billigen müssen.

Die Gründe waren nämlich folgende:
Fs begann damit, dass der jungen

Frau eines Tages das Taschentuch zu

Boden fiel. Der junge Ehemann sass

dabei, rührte sich aber nicht im Geringsten,

es aufzuheben.

ist für Sie ein Gewinn, verehrte Hausfrau.

Statt umständlich die gewohnte
Suppe selber zuzubereiten, halten Sie

sich an die einfach und bequem zu ko-
chenden Maggi-Suppen, die so nahrhaft,

gesund und wohlschmeckend
sind wie selbstgemachte gute Suppen.

MAGGI
SUPPEN

Hieran wäre nun an und für sich

nichts besonderes auszusetzen und
sicherlich könnte darin kein Scheidungsgrund

gesehen werden, wenn nicht
besondere Umstände dieser Kleinigkeit
eine tiefe und weittragende Bedeutung
geben würden. Doch davon später

Die junge Frau sagte natürlich kein

Wort, wäre auch sicherlich über den

Vorfall hinweggekommen, wenn er sich

nicht kurz darauf in einer anderen Wendung

bestätigt hätte. Meine Freundin
bat ihren Mann, ihr in der Stadt etwas

zu besorgen. Es war ein Gang von fünf

Minuten; aber der Ehemann bedauerte

mit dem Hinweis, er habe keine Zeit.

Auch über diese kleine Unhöflich-
keit hätte sich die junge Frau sicherlich

hinweggesetzt, wenn sie nicht zugleich

Bestätigung einer bitteren Erkenntnis

gewesen wäre, die von mehr zeugte, als

von blosser Unhöflichkeit.

Mit allen Mitteln suchte sich die

junge Frau dieses Gedankens zu erwehren

und erklärte die kleinen Ausfälle
als ein Produkt zufälliger schlechter

Laune und erst, als sich die Zufälle
immer mehr häuften und zuletzt zur Regel

wurden, da musste sie einsehen,

dass ihr erstes schlimmes Ahnen sie

nicht getäuscht hatte.
Da zog sie die Konsequenz: Sie liess

sich scheiden!

RBB Der Mann machte keine

Schwierigkeiten, denn er war
immerhin ehrlich genug, seine

Schuld einzugestehen

Ich habe bis jetzt absichtlich

die tiefere Bedeutung dieser

ehelichen Zwischenfälle nicht

aufgedeckt, und zwar, damit sich

der männliche Leser am sachlichen

Tatbestand schule und sich

bemühe, den ernsten Sinn dieser

Bagatellen» selber zu

ergründen.

Ich bitte den Leser, zu eigenem

Nutz und Frommen, die

Sache zu überlegen und erst

dann, und gewissermassen bloss

zur Bestätigung seiner Ansicht,
das Nachfolgende zu vergleichen

Meine Freundin hat sich

nicht scheiden lassen, weil sich

ihr Mann gelegentlich kleine Un-

höflichkeiten zu Schulden kom

men liess, sondern weil er durch

sein Benehmen als Gatte in

schärfsten Gegensatz trat zu

seiner überaus korrekten Art
während der Brautschaft,
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Vv^enn sie verneiràt sincä

i?ine Ltuâie über ciie ivlänner

von
KIsrs X t

ivleine ?reunâin wsr gensu ein âabr

verkeiratet gewesen, sls clie 8ckeiâung
susgesprocken vurâe. Dis Trennung
kolgìe in gütlicksr Vereinbsrung. Unter
clen Verwsnâten unâ Deksnnten gsb es

âsrûber vie! Oereâe, clenn insn konnte
âiese 8ckeiâung nickt versteken. kstte
clock clis Verbinâung zwiscbsn àiesen

beiâen jungen svmpatkiscken ^lenscken
kür eine ivlustereks gegolten.

^uck ick konnte rnir cliesen plötz-
licken Abdruck nickt erklären unâ bst
meine ?reunâin um ^uksckluss. Der Ist-
bestsncl. âen ick nun ZU kören bekam,

wsr lclsr unâ einâsutig, nnci wenn er
suck einem planne kaum stickksltig er-
sckeinen msg, so wircl clock jecle, suck

nur sinigermsssen sslbstbewussie ?rsu,
clem Verkslten meiner ?reunclin zustim-

men, uncl clie Konsequenz billigen müs-

sen.
Die Orünäe waren nsmlick kolgenàe:
l?? begann clsmit. clsss clsr jungen

?rsu eines îsges clss Isscksntuck zu
iZoclen kiel. Der junge i?kemsnn ssss cls-

bei. rükrte sick sber nickt im Oering-

sten, es aukzukeben.

ist kür 8!e ein Oewinn, verskrte I-l«us«

krsu. Ztstt urnstsncilick ctie gewoknte
8uppe selber zuzubereiten, kslten Lie

sick »n ctie einksck uncl bequem zu kc»^

ckenclen iVIsggi-Luppen. ctie sn nokr-
ksft. gesunci unci woklsckrnecicenci
«inct wie selbstgernsckte gute Luppen.

kkiersn wsre nun sn unci kür sick
nickts besoncleres auszusetzen uncl si-

ckerlick könnte cisrin Icein Lckeiâungs-
gruncl geseken werclen, wenn nickt be-

sonclsre Dmstânâs clieser Kleinigkeit
eine tieke uncl weittrsgencle keäeutung
geben würclen. Dock âsvon später

Die junge krau sagte nstürlick Icein

Vi^ort, wsre auck sicksrlick über clen

VorksII kinweggelcommsn, wenn er sick

nickt kurz clsrsuk in einer sncleren ^i7en-

âung bestätigt kstte. kvleine ?reunâ!n
bst ikren ivlsnn. ikr in clsr 8tsât etwss

zu besorgen. l?s wsr ein Osng von küni

Minuten- sber clsr l?ksrnsnn beclauerte

mit clem Itinwsis, er kabs Iceine ?eit.

^.uck über cliese kleine Dnknklick-
lceit kätte sick clis junge ?rsu sickerlick

kinwsggesetzt, wenn sie nickt zugleick

Bestätigung einer bitteren Erkenntnis

gewesen wäre, clie von mekr zeugte, sls

von blosser Dnköklickkeit.

iVlit sllen ivlitteln suckte sick clie

junge ?rsu clieses Oeclsnkens ZU erwek-

ren unc! erklärte clis lclsinen ^usiälle
sls ein ?roâukt zukälliger sckleckter
Lsuns uncl erst, als sick clie ^ukälle im-

mer mekr käukten uncl zuletzt zur I?e-

gel wurclen, cls musste sie einseken,

class ikr erstes scklimmes ^.knen sie

nickt getäusckt kstte.
Ds zog sie clie Konsequenz- 8ie liess

sick sckeiclen!
Der Nsnn msckts Iceine

Lckwierigksiten, clenn er wsr
immerkin ekrlick genug, seine

8ckulcl einzugesteksn

Ick ksbe bis jetzt sbsickt-

Iick clie tiskere öecleutung clie-

ser ekelicken ^wisckenkälle nickt

aukgecleclct, uncl zwar, clsmit sick

cler msnnlicke I>eser sm ssckli-

cken l'atbestsnâ sckule uncl sick

bemüke. âen ernsten Linn âie-

ser Lagstellen» selber zu er-

grünäen.
Ick bitte âsn lasser, zu eige

nem lVutz unâ I?rommsn. âie

Lacke zu überlegen unâ erst

âsnn, unâ gewisssrmsssen bloss

zur össtätigung seiner ^nsickt,
âss 5lackkolgenâe zu verglei-
cken

iVieine l?reunâin kst sick

nickt sckeiàen lassen, weil sick

ikr ivlsnn gelsgentlick kleine Dn-

köklicklceiten zu Lckulâen Koni

men liess, sonäern weil er âurck

sein öenekmen sls Oatte in

scksrksten Oegensstz trst ZU

seiner übersus korrekten ^rt
ivskrenâ âer Liautsckskt.

l>il?LLI.8?^'I'M 1929 lXr. 27 IVekmen Lie bitte bei lZestellcrngen immer suk äsn kebelspslter" Lszugl


	...

